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Abfallpropaganda im Dienſte religiöſer Erneuerung — 

Er and an enen, dug g geren n de b Stellungnahme zum Projekt Briand. 
| geſtellt erſcheint, daß auf die Abfallsbewgung von der katho“ In der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ wird außer den] unabhängig von ihrem wirtſchaftlichen oder industriellen Cha⸗ 
lischen Kirche in Oeſterreich eine Mücktehrbewegung eingeſetzt Stimmen anderer hervorragender Politiker auch eine Erklä- rakter gleichmäßig behandelt werden. Es iſt undenkbar, daß 

hat, die prozentuell die Kirchenaustritte bereits überſteigt. vung des Außenminiſters Zoles ki über das bekannte Pro- eine der Typen der Staaten der anderen untergeordnet wer- 
Was dieſe N eee e e e 5 Paneuropafrage veröffentlicht, die W den ſollte.“ 
wenn man 0 Propagande gt, nden Inhal a N 
jett nunmehr zehn Jahren in Wort, Schrift und Bild gegen 635 „Der Gedanke der Schaffung von Vereinigten Staaten Tardieu für ein europäiſches 
die datholiſche Kirche in Oeſterreich betrieben wird. Prälat Europas ſcheint derzeit unrealiſierbar zu ſein. Trotzdem bin Jolla bkommen. 
Seipel hat bekanntlich ſeinerzeit ſeinen freiwilligen Rücktritt ich der Anſicht, daß wir keine Mühe ſcheuen dürfen, dieſe Paris, 13. Oktober. Bei einem Feſteſſen ſprach Innen⸗ 
von der Stelle des Bundeskanzlers in erſter Linie damit be⸗ große Initiative nach Kräften zu unterstützen, denn fie kann miniſter Tardieu über die wirtſchaftliche Lage Frankreichs. 
gründet, daß er den Abfallhetzern keine weiteren Möglichkei“ zur Hevabminderung der wirtſchaftlichen Laſten, die Europa Nicht nur Frankreich, ſondern ganz Europa mit Ausnahme 
ten geben wollte, jeine Perſon als Politiker in der Agitation und die ganze Welt erdrücken, beitragen und die Grundlagen von Rußland ſei ganz beſonders in der Ernährung von den 
gegen die Kirche zu benützen. Der Rücktritt Dr. Seipels hatte des Friedens ſtärken. Es iſt klar, daß noch ſehr viele Hin- Ueberſeeländern abhängig. 34 Milliarden Franes wanderten 
damals die Aufmerkſamteit auch des Auslandes auf die Ab- derniſſe aus der Welt geschaffen werden müſſen, bevor das jährlich für den Antauf von Getreide ins Ausland. Dieſem 
1 fallsbewegung gelenkt, die tatſächlich ſtärkeres Intereſſe ver⸗ Projekt Briands zur Wirklichkeit wird.“ Ueberlſtand könne nur eine internationale Zuſammenarbeit 
dient, da, von Sowjetrußland abgejehen, in beinem Lande Nach einer eingehenden Analyſe der derzeitigen wirt: abhelfen. Die Erzeugungsfähigteit der Landwirtſchaft müſſe 
Europas eine auch nur ähnlich umfangreiche kirchenfeindliche ſchaftlichen Lage Europas und der ganzen Welt erklärt Mi- durch allgemeine umfaſſende Maßnahmen gefördert werden, 


Aktion im Dienſte einer politiſchen Bewegung feſtzuſtellen iſt, niſter Zaleski: wozu in erſter Linie vorteilhafte internationale Zollabkom⸗ 
wie in Oeſterreich. Zehntauſende find in den Jahren ſeit dem „Zwei Bedingungen müſſen unbedingt erfüllt werden, men zwiſchen den europäfſchen Staaten gehörten. Wenn dieſe 
Zuſammenbruch der Monarchie, namentlich in Wien, aus der wenn wir in dieſer Frage überhaupt einen Erfolg erzielen Politit wirklich etwas Geld koſte, fo ſei es immer noch beſſer 
datholiſchen Kirche ausgetreten; die Bewegung wird ſcheinbar wollen: Eritens muß jeder Staat ſeine Souveränität beibe⸗ den Fehlbetrag aus den 34 Milliarden zu decken, als dieſe 
von den Freidenkern geleitet, tatſächlich aber von der Füh- halten und dieſer Grundſatz muß mit dem Ideale der inter. Summe jährlich an außeveuropäiſchen Staaten abzugeben. 
rung der ſozialdemokratiſchen Partei Oeſterreichs. nationalen Zuſammenarbeit in Uebereinſtimmung gebracht Allerdings müſſe man, um zu einem derartigen Uebereinkom⸗ 
5 PR geben. Die werden, zweitens kann im Rahmen der paneuropäiſchen Fö⸗ men zu gelangen, die augenblicklichen Gegenſätze zwiſchen 
FE „ aber deration keine Rede von irgend einem beſonderen Privileg den Staaten zunächſt einmal auszugleichen verſuchen und die 
die Abfälle und Zurückgebehrten vorliegen geben ein bezeich- des einen oder anderen Staates ſein. Alle Staaten müſſen, bisherigen Anſichten ändern. 
nendes Bild der geiſtigen Strömung in der öſterreichiſchen 
Bundeshauptſtadt; während im Jahre 1928 der Zuwachs der 
katholiſchen Kirche gegenüber den Austritten 15.1 Prozent, 
ausmachte, hat ſich die Vergleichsziffer trotz einer eher ver. 
ſchärften Abfallshetze im zweiten Viertel 1929 bereits auf 22 
Prozent erhöht. Obwohl die Austrittsbewegung zum Teil 
noch geſtiegen fit, wuchs die Rückkehrbewegung in noch ſtär⸗ 
terem Verhältnis. Bemerkenswert iſt, daß ſich der Zug zur 
Kirche in Wien gerade in den Arbeiterbezirken am deutlichſten Im Sejm find ſechs Anträge über Nachtvagskredite für: 4. Nachtragskredite für die internationalen Verhandlun⸗ 
zeigt. Die ſtatiſtiſchen Ziffern, die aus den Wiener Arbeiter- das Budget 1929-30 eingelaufen. Dieſe Nachtragskredite be gen mit . 500 000 Zloty im pre des 
bezirten angeführt werden, find bei den bekannten Verhält- | treffen: Außenminiſteriums, 
niſſen in der Bundeshauptſtadt geradezu erſtaunlich. Auch 1. Unterſtützungen für Emigranten und deren Familien 5. Nachtragskredite für die Einrichtung einer Anſtalt 
außerhalb Wiens weiſen die Verichte der Pfarren zahlen: mit einem Vetrage von 856 000 Zloty im Budget des Ar- und Weiterführung derſelben zur Aufzucht von Obſrbäumen 
mäßige Ergebniſſe religiöſer Erneuerung mit durchſchnittlich beitsminiſteriums, und Sträuchern im Betrage von 200 000 Zloty im Budget 
0 Prozent auf. Als beſonders charakteriſtiſch wird arg 2. Unterſtützungen für die Erhaltung von kommunalen des Ackerbauminiſteriums, 
gehoben, daß in der Diözeſe Graz-Seckau, die das heißum- Straßen im Betrage von 735 000 Zloty im Budget des Mi⸗ 6. a) Nachtragskredite für Anfertigung von Druckſorten 
ſtrittene oberſteiriſche Induſtriegebiet umſchließt, einer Aus- niſteriums für öffentliche Arbeiten. für die direkten Steuern im Betrage von 1 100 000 Zloty, 
trittszahl pro 1928 von 1713 Perſonen die Zahl von 820 3. Nachtragskredite für den weiteren Ausbau der Azot⸗ b) für die Anfertigung von Stempelmarken und Wech⸗ 
Wiederaufnahmen gegenüberſteht. Daß ſelbſt eine vollkommen fabriken in Tarnow mit einem Betrage von 10 Millionen ſelblanketten im Betrage von 700 000 Zloty im Budget des 
| religionsloſe Jugenderziehung das religiöſe Gewiſſen nicht] Zloty. | Sinengminifteriums. 


ganz erſticken könne, beweiſe die Tatſache, daß in Wien jeit 
dem Vorjahre eine größere Zahl erwachſener Konfeſſions⸗ f 3 
loſer ihren Eintritt in die katholiſche Kirche vollzogen. 


| Es iſt natürlich, daß die kirchlichen Kreiſe Oeſterreeichs 2 2282 
dieſe ziffernmäßigen Ergebniſſe mit betonter Genugtuung ö ' 
verkünden und fie den immer wieder zur Schau gejtellten | 
Ziffern der Abfallsbewegung gegenüberſtellen. Die Erwartun⸗ 0 9 


gen, die die Freidenker auf die zunehmende Verproletariſie⸗ 
x rung des Volkes ſetzten, würden fi, wie man an Be London, 14. Oktober. „Daily Mail“ ebrichtet aus Pald- Millionen Mohamedanern unterbreite ich wieder die moha⸗ 
Stellen hervorhebt, nicht erfüllen, es zeige ſich ſchon jetztf ſtina: Der Vollzugsrat des arabiſchen Paläſtina⸗Kongreſſes medaniſche Bitte, daß die Schuld der Chriſtenheit beglichen 
eein ſtarter Mißerfolg des gegen die Kirche mit Lüge, Gewalt faßte geſtern den Bechluß, am Mittwoch den Generalſtreik als wird, indem die mohamedaniſchen heligen Städte gegen den 
47 und Verleumdung geführten Feldzuges. Der Einzelne ſei be- | Proteſt gegen die neuen Beſtimmungen des britiſchen Ober: zioniſtiſchen Angriffsgeiſt geſchützt werden. Der Vollzugsrat 
| merkenswerter Weiſe gerade durch die Abfallhetze zu einer kommiſſärs für jüdiſche Verhandlungen an der Klagemauer beſchloß auch, dem Premierminifter und dem Kolonialamt 


klareren Einſtellung gegenüber den kirchlichen Fragen ge- einzuleiten. Der Groß Mufti ſandte ein Telegramm ein, das mitzuteilen, daß John Chancellor als Oberkommiſſär unge⸗ 
drängt worden, die Kampfmethode des Freidenkertums habe die Tatſache in Erinnerung bringt, daß vor 13 Jahrhunder⸗ eignet je, da ſeine Politik die engliſch⸗arabiſche Freundſchaft 
nicht nur geiſtige Märtyrer gezeugt, ſondern ſelbſt ihren An- ten der mohamedaniſche Führer Omar einen wichtigen Han- ſchädigen werde. 

hängern eine ſeeliſche Radikalkur geboten. 22 Prozent, alſo delsvertrag in Paläſtina ſchützte, und erklärt: Im Namen von 

mehr als ein Fünftel der im letzten Vierteljahr erreichten 

Abfallsziffer, ſeien als verlovene Söhne und Töchter wieder | BES900000n000000000000000000000400000009000000000000000090020000000000000090000008 
in den „ Kirche zurückgekehrt, trotz des Terrors, der 

ihnen bevorſtehe, trotz der Verfolgungen, die ſſie viel- die verhältnismäßig raſche Läuterung ihrer inneren Lebens- trage derart, wie man in kirchli Kreiſen ab end be⸗ 
leicht zu beſtehen haben. Wer aber Gelegenheit ha- auffaſſung nicht leugnen können. Solche Mitglieder würden | tont, zur religiöfen ei a Danke 
be, mit ſolchen Zurückgekehrten in Berührung zu, der Kirche nicht leicht wieder verloren gehen, ſie würden bei. 

kommen, werde die große ſeeliſche Wandlung dieſer Menschen, auch nicht ihre ſchlechteſten Mitglieder ſein. Die Abfallshetze EEE 
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die i ſterreichſſche Verfaſſungsteſorm. 


Wien, 14. Oktober. Ueber die geplante öſterreichiſche Ver 
faſſungsreform äußerte ſich der öſterrechiſche Innenminiſter 
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ſchieden ſpielen konnte. Einzelne Spieler des Sportklubs 
überragten die Gegner um Klaſſen, anſtatt jedoch eine ſolche 
Be auszunützen, paßten fie ſich der Spielweiſe des 


Gegners an und dadurch kam ein vollkommen klaſſenarmes 
Spiel zu Stande, daß mit Rückſicht darauf, daß es deine Tore 
Auch die Landesregeerungen und Landtage ſollen in mä⸗ gab, vollkommen uninetreſſant verlief. Vom Sportklub tra⸗ 


lesen Grenzen verkleinert werden. Der Staat ſoll eingeteilt ten der Tormann Mendrzat, Pieſch und Gawel im Angriff 


Schu my geſtern in einer Rede. Schumy teilte mit, daß nach werden in 60 bis 80 Wahlkreiſe und das Wahlalter ſolle hin- etwas hervor, alles andere war mehr als ſchwach. Von den 


den von der Regierung vorbereiteten Entwürfe der öſterrei⸗ 
chiſche Bundespräſident das Recht erhalten ſolle zur Auflö- 
ſung des Parlamentes ſowie zur Ernennung und Entlaſſung 
der Miniſter. Ferner ſoll dem Bundespräſidenten ein be⸗ 
ſchränktes Losverordnunngsrecht gegeben werden, ſowie die 


aufgeſetzt werden. 


Gäſten ſpielten alle gleich ſchlecht, beſonders aber der linke 
Flügel, der den Eindruck eines Neulings auf dem Platze 

Miniſter Schumy äußerte ſich dann über die Neuordnung machte. Daß Slovan ungeſchlagen vom Platz ging, war we⸗ 
der Zuſtänd'gkeiten. Er erklärte, daß Wien eine bundes-un- niger ein Verdienſt feiner Verteidigung, als der Schußunfä⸗ 
mittelbare Stadt werden ſolle, ſodaß der Poſten des Landes- higkeit der Sportklubſtürmer. Das Spiel erregte durch die 


Befugnis, auf Antrag des Kabinetts über einzelne Gebiete hauptmannes hier verſchwinden werde. Andererſeits würde Unbeholfenheit einzelner Spieler oft die Heiterkeit der Zu⸗ 
U I 


der öſterreichiſchen Republik den Ausnahmezuſtand zu ver- 
hängen. 
Die Wahl des Bundespräſidenten erfolgte durch das 


ſchen Reichsrat entſpricht, ſollen nach dem Entwurf der Re⸗ 
gierung künftig neben 18 Ländervertretern noch 36 Vertre⸗ 
ter der Stände angehören und zwar ſollen Vertreter in den 
Bundesrat entſenden: die landwirtſchaftlichen Unternehmer 


Heimwehren dem Dienſt der Reform nützlich zeigen, Ruhe 


das bundes-unmittelbare Wien mit weitergehenden Sonder- ſchauer, denn tatſächlich hatte man manchmal den Eindruck 
rechten ausgeſtattet werden. Die Verfaſſungsreviſion ſolle er- des Spieles zweier Alter-Herrenmannſchaften. 
gänzt werden durch ein Geſetz zum Schutze der Arbeitsfre⸗ 


Volk. Dem öſterreichiſchen Bundesvat, der ungefähr dem deut, heit ſowie ein Geſetz zur Sicherung der Verſammkungsfreis loſes Oreſchen des Balles nach der einen oder anderen Seite, 


Ueber den Spielverlauf läßt ſich wenig ſagen. Ein plan⸗ 


it. zeitweiſe von Ecken für die eine oder andere Partei unter⸗ 


| Damit das Verfaſſungswerk gelinge, fo dürfte der In⸗ brochen, wobei ebenfalls nichts herausgeholt wird. Ein ſchar⸗ 


Inenminifter feine Ausführungen weiter fort, müßten ſich die fer Schuß von Berus, der über die Torlatte faust, ein gut 


getretener Freiſtoß Koniors, den der Tormann hält und vier 


und Arbeiter, Handel, Gewerbe und Induſtrie, die Arbeiter halten und auf weitergehende Ansprüche verzichten. Aber Ecken für Sportklub, zwei für Slovan, war die ganze Aus⸗ 


und Privatangeſtellten, die öffentlichen Anſtalten ſowie die auch die Sozialdemokratie müßte eine ſtarbe Einſicht bekun⸗ 


beute der erſten Hälfte. 
In der zweiten Hälfte ging es in derſelben Weiſe weiter. 


freien Berufe. Das Parlament werde nach der Verfaſſungs⸗ ed 


reform 120 Abgeordnete zählen geen bisher 165. 


[Eine Ecke für Sportklub, zwei für Slovan ohne irgend einen 
Erfolg. Dabei hatten einzelne Stürmer der Gäſte ganz gute 


Sportnachrichten. | 


1 


Große ſportliche Inveſtitionen in Oberſchleſien. | 


Oberſchleſien wird in allevnädjiter Zeit einer der größten 
Sportzentren Polens werden. Im Verlaufe der Jahre iſt ein 
mächtiges Stadion in Königshütte entſtanden, daß eines der 
wichtigſten Sportzentren unſerer Leichtathletik geworden iſt 
und zur Hebung der ſportlichen Klaſſe in Oberſchleſien viel 
beigetragen hat. Es iſt unnötig hinzuzufügen, was für den 
oberſchleſiſchen Fußballſport und die Leichtathletik die für 
die Arbeiter bei einer ganzen Anzahl von Hütten angeleg⸗ 
ten Sportplätze bedeuten uſw. 

Die nächſten Jahre ſehen jedoch in Oberſchleſien eine An⸗ 
zahl neuer Inveſtitionen vor, die noch mächtiger ſein werden 
und eines der ſtärkſten Sportzentren Polens ſchaffen werden, 
das über ſportliche Einrichtungen verfügen wird, welche uns 
bisher fehlten und deren Fehlen wir uns vor ganz Europa 
nicht mehr werden ſchämen brauchen. - 

In erſter Linie erinnern wir an das rieſige Stadion, daß 
von einer Kattowitzer Akt.⸗Geſ. auf einer 120 Morgen meſ⸗ 
ſenden Fläche bei Myslowitz erbaut wird. Das Stadion hat 
eine herrliche Lage, iſt von zwei Seiten von Wald einge⸗ 
ſchloſſen und ſeine Ausmaße überflügeln alles, was wir in 
Polen bisher hatten. Vor allem wurde der Bau eines 
Schwimmbades von viefigen Ausmaßen, 500 Meter Länge 
und 100 Meter Breite in Angriff genommen. Das Schwimm⸗ 
baſſin allein wird 280 Meter lang und 80 bis 100 Meter 
breit ſein. Außerdem ſind zwei Reſerverbaſſins und ein Turm 
für das Springen vorgeſehen. Die Koſten dieſer Baulichkeiten 


belaufen ſich auf ca. 70 000 Zloty, von welcher Summe gegen 
40 000 Zloty durch eine Subvention gedeckt ſind. 6 

Gleichzeitig mit den Arbeiten für die Aushebung des 
Schwimmbaſſins werden die Arbeiten für die Errichtung einer 
Rennbahn für Motorräder durchgeführt. Dieſe Rennbahn 
wird eine Länge von 1000 Meter haben und iſt innerhalb 
derſelben eine Laufbahn für Leichtathletik, ein Fußballplatz, 
eine Anzahl von Tennisplätzen und eine Tribüne für 5000 
Zuſchauer vorgeſehen. Das Terrain für dieſes Stadion iſt 
äußerſt glücklich gewählt, es wurde nämlich ein Terrain 
ausgeſucht, daß in der Mitte zwiſchen den Städten Myslo⸗ 
witz, Schoppinitz, Sosnowitz, der Gegend von Janow und 
Gieſchewald gelegen iſt, alſo von Ortſchaften, die zuſammen 
gegen 180 000 Einwohner zählen. Die Entfernung aller die⸗ 
ſer Städte vom Stadion wird 5 km nicht überſchreiten. Von 
Kattowitz aus wird das Stadion per Straßenbahn und Auto⸗ 
bus zu erreichen ſein, die Entfernung zwiſchen dem Sta⸗ 
dion und dem Bahnhof in Myslowitz wird man in 15 Mi⸗ 
nuten zurücklegen können. Staunenswert iſt es, wie ſich das 
kleine Myslowitz zu ſo einem gigantiſchen Bau entſchloſſen 
hat. Aber auch Kattowitz, die Hauptſtadt unſerer Wojewod⸗ 
ſchaft bleibt nicht zurück und denkt an die Errichtung eines 
Sportplatzes für Landhockey, eines Sportes, in welchem wir 
uns einer Anzahl ausgezeichneter Reſultate im Ausland 
rühmen können. Die Durchführung dieſer rieſenhaften Ar⸗ 
beiten wird nicht ermangeln in⸗ und außerhalb unſeres Lan⸗ 
des Bewunderung zu erregen. 


—— — — — 


Die geſtrigen Wettſpiele. 

Der geſtrige Sonntag war wenig erfreulich. Es fanden 
zwar zwei Wettſpiele ſtatt, die aber ſportlich nicht auf be⸗ 
ſonderer Höhe ſtanden. Das erſte Spiel hatte ſportlich gar 
keinen Wert, es war ein ganz wertloſes Herumdreſchen des 
Balles, wobei der Sportklub, der doch der A⸗Klaſſe unſeres 
Kreiſes angehört hat, den Eindruck einer drittklaſſigen Mann⸗ 
ſchaft machte und ſich der Spielweiſe der tſchechoſlowakiſchen 


Gäſte, die ebenfalls eine ſchlechte drittklaſſige Mannſchaft haben, aber auch dies war nicht der Fall. Slovan entpuppte wurde eine 


ſtellten, vollkommen anpaßte. 

Das Spiel Sturm — Polizei S. K. war wenigſtens tech⸗ 
niſch auf höherer Stufe, nahm aber erſt in der letzten halben 
Stunde einen ſpannenderen Verlauf, während vorher eben⸗ 
falls nur ein planloſes Herumkicken des Balles zu ſehen 


Schußgelegenheiten knapp vor dem Tor, waren jedoch nicht in 
der Lage, dieſelben auszunützen. Einmal ging der Zenter⸗ 
ſtürmer der Gäſte allein durch und kam auch bis vor das 
Tor, dann war es aber mit ſeiner Kunſt aus, ſein Schuß 
landete neben dem Pfoſten. Glücklicherweiſe wurde das Spiel 
von Schiedsrichter Goldberg, der ſcheinbar die Leitung des 
Spieles genau jo evnſt nahm, als ſeine ſportliche Bedeutung 
und ganz verkehrte Entſcheidungen fällte oder überhaupt 
nichts ſah, 12 Minuten früher abgepfiffen. 
Sturm — Polieyjny K. S. Kattowitz 0: 0, 
Ecken 7:1 für Policyjny K. S. 

Von der Enttäuſchung des erſten Spieles hoffte man bei 
dem zweiten Spiel entſchädigt zu werden. Doch auch dieſe 
Erwartungen wurden nur zum Teil erfüllt. Auch in dieſem 
Spiel ſah man wenig einheitliche Aktionen, Kombination 
ſehr wenig, aber doch wenigſtens zeitweiſe herzhafte Schüſſe. 
Es wurde ebenfalls ziemlich hoch geſpielt und ungenau ge⸗ 
paßt, aber techniſch doch mehr geleiſtet. In dieſer Beziehung 
waren auch die Kattowitzer den Heimiſchen überlegen. In der 
erſten Hälfte gab es ein wenig intereſſantes Spiel, eigentlich 
mehr einen Kampf der beiderſeitigen Verteidigungen und der 
Tormänner, die beiderſeits die beſten Leute ihrer Mannſchaf⸗ 
ten waren. In der zweiten Hälfte wurde der Polizei K. S. 
überlegen, beſonders die letzte halbe Stunde drängte er ſtark 
nach vorn, doch verteidigte Sturm ſich gut und Rusniak hielt 
ſein Tor mit dem Aufgebot ſeiner ganzen Kunſt rein. Der 
Policyjny K. S. hätte einen knappen Sieg verdient, daß er 
ihn nicht errang, war der Schußunſicherheit ſeiner Stürmer 
zuzuſchreiben. ; 

Sturm hatte wie gejagt in Rusniak feinen beiten Mann, 
in der Verteidigung war Schwarz der beſſere, in der Half: 
reihe trat Wacha, beſonders bei der Offenſive der Polizei⸗ 
mannſchaft, in der zweiten Hälfte, hervor. Im Angriff war 
Hahn, Bernard auf der linken Seite gut, erſterer iſt jedoch 
ein großer Egoiſt und will alles ſelbſt ſchießen, anſtatt in die 


Mitte zu geben. Bathelt dribbelte zu wiel und hielt den Ball 


zu lang, ſodaß ſich noch immer ein Verteidiger fand, der ihm 
den Ball abnehmen konnte. Die rechte Seite hatte in Lenski 


einen ganz guten Stürmer, doch mangelte es ihm an Schuß⸗ 
war. Viel Freude konnte man alſo von dem gebotenen Sport vermögen. Stwora trat nicht hervor und auch ſein Erſatz⸗ 
nicht haben und anſcheinend hat unſer Sportpublikum für mann in der zweiten Hälfte, Kaſperlik, konnte ſich nicht her⸗ 
ſolche Wettſpiele eine gute Naſe und glänzte durch Abweſen⸗ vortun. Re 2 5 
heit, wodurch aber die Veranſtalter finanziell arg draufzah⸗ Die Stärke der Polizeimannſchaft war ebenfalls die Ber- 
len mußten. teidigung, in welcher ſich der Tormann und der rechte Ber- 


1 282 2 { 2 
Sportklub — Slovan, Czacza 0:0, Ecken 6:5 für Sportklub. e eee ee r 


Man hatte gehofft von der tſchechoſlowakiſchen Mann⸗ 
ſchaft wenigſtens einen mittelmäßigen ſportlichen Genuß zu 


ſich als eine techniſch äußerſt ſchwache Mannſchaft, bei wel⸗ 
; der einzelne Spieler kaum die Anfangsgründe des Fußballes 
hinter ſich haben. Sportklub iſt zwar der ſchwächſte unſerer 


heimiſchen Vereine, trotzdem iſt es unerklärlich, wie er in 


Czacza 2:0 verloren hat und auf heimiſchem Boden unent⸗ 


mehr defenſiv tätig und war der Sturms merklich überlegen. 


Der Angriff brachte den Ball gut vor, vor dem Tor happerte 
es aber mit dem Schießen. Was trotzdem aufs Tor ging, 
Beute Rusniaks. Der linke Flügel fiel durch 
ſchnelle Läufe und gute Flanken auf. 

Bei offenem Spielverlauf haben beiderſeits die Vertei⸗ 
digungen viel zu tun und müſſen auch die Tormänner oft 
eingreifen. Doch gibt es wenig gefährliche Schüſſe abzuweh⸗ 
ren. Auch eine Ecke auf jeder Seite ändert nichts an der 


Die Kleine Lege. 


Er hatte einen alten Kriegskameraden getroffen und ſich 
vecht lange mit ihm unterhalten. Als er ſich verabſchiedet 
hatte, fiel es ihm ein, daß ſeine Frau ihn zu Haufe mit einer 
kn Gardinenpredigt empfangen würde, weil er jo ſpät 

äme. 

Louiſe wird vaſend werden, ſagte er zu ſich ſelbſt. Weil 
ich ſie nämlich bereits mit meiner Pünktlichkeit verwöhnt 
habe, darum ... Andere Männer, unpünktliche Männer, 
werden immer mit Dank und mit freundlichem Lächeln emp⸗ 
fangen — aber ich — nur weil ich eine pünktliche Natur bin, 
werde ich für einen vollendeten Schurken gehalten, ſowie ich 
mal eine Minute ſpäter erſcheine, als fie es erwartet hat! 

Der Weg war lang. Er ſchwitzte vor Müdigkeit und Auf⸗ 
regung. 

Auf der Treppe ſtand bereits ſeine Frau und erwartete 
ihn. Froh und ſtolz und ein wenig ängſtlich erzählte er ihr 
eine Geſchichte, die er ſich unterwegs ausgedacht hatte. 

„Denke dir Louiſe, ich muß dir etwas nettes erzählen. 
Ich traf den Chef meiner Bank, Direktor Duroſier, gerade 
vor der Bank — und ſtell dir, bitte, vor, er hielt mich bei⸗ 
nahe eine Stunde auf, um mir zu ſagen, wie außerordentlich 


zufrieden er mit mir ſei, und daß er zuſehen werde, ob er 


nicht veranlaſſen könnte, daß ich bald avancierte. Großartig 


im geringſten, während ſeines fveudeſtrahlenden Vortrages. 
Ihr Geſicht blieb ſteif und kalt und bleich, und als er geen⸗ 
det hatte, erwiderte fie mit ſcharfer Stimme: „Weil du nicht 
zur rechten Zeit kamſt, packte mich die Angſt, daß dir viel⸗ 
leich etwas zugeſtoßen ſein könnte — ein Unglück — ich lief 
hinunter und kaufte eine Abendzeitung. Es war auch richtig 
ein Unglück geſchehen. Zwar nicht mit dir! Dein Chef Duro⸗ 
ſier hingegen tft geſtorben, heute nacht, während feines Auf- | 
enthaltes in London!“ | 

Die Kataſtrophe war alſo da, Louiſens Ruhe war er⸗ 
zwungen. Bald darauf weinte ſie. Der Ehemann tat alles 
was man in einem ſolchen Falle zu tun vermag, und im 


} 
l 


a einer Stunde war der häusliche Friede wieder her⸗ 
geſtellt. 


„Aber“, ſagte Louiſe, und je) ihn ſchmerzlich an, „etwas 


mußt du mir verſprechen! Du darfſt mir nie wieder etwas 
vorlügen! Verſprich es mir!“ 5 

| „Ich verſpreche es dir“, ſagte er. 

} „Schwöre!” 


I „Ich ſchwöre!“ 


| „Dann iſt es gut“, ſagte fie mit einem alles beſchließen⸗ 
kr) Seufzer 


Ein herrlicher und friedvoller Monat verlief. Einmal 
ſagte der verliebte Ehemann: „Louiſe, ſoll ich dir eine Wahr⸗ 


heit erzählen? Du biſt reizend!“ Sie lachte und waren glück⸗ 


— nicht?“ Das Geſicht ſeiner Frau veränderte ſich auch nicht licher denn je 


Aber eines ſchönen Tages wollte es das Schickſal, daß er 
wieder ſeinen guten Kriegskameraden traf. 

Diesmal ließen ſie ſichs nicht damit genügen, auf der 
Straße ſtehen zu bleiben. Sie gingen in ein Cafe und tran⸗ 
ken ein Glas. Es war doch wirklich nichts dabei — wenn er 
nur die Wahrheit ſagte. 

Und das tat er auch, als ſeine Frau ihn wieder auf der 
Treppe erwartete, denn ſein Gewiſſen war ja geradezu leuch⸗ 
tend rein. 

»Ich komme zu ſpät“, ſagte er froh, „ich tvaf nämlich 
meinen alten Freund wieder — und — da gingen wir ge: 
meinſam in ein Cafe!“ 

Er wollte ſie küſſen. 

Sie ziſchte wie eine Furie und ſtieß ihn beiſeite. 

„So — alſo jetzt gehſt du auch noch ins Cafe — das 
fehlte auch gerade noch, und du wagſt, mir das einfach ins 
Geſicht zu ſagen?“ 

„Jaa — aber — Louiſe — — —“ 

„Schweig“! 

„Wir waren aber doch überein gekommen, daß ich dir 
immer die Wahrheit ſagen ſollte. f 

„Daß du es wagſt!“ 

„Mein Gott!“ 

„Ja wenn ich das geweſen wäre — geſtorben wäre i 
eher vor Scham, als...” 5 N 

Männer ſind ſo vaſend ungelehrig! Er verſtand kein 
Wort. E. Regis. 
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‚Querfeldeinlauf um die me / ſterſchaf 
Der in Königshütte ausgetragene Querferldeinlauf um 
9 die Meiſterſchaft von Polen führte über eine Strecke von 7500 


Metern und ſah 12 Läufer am Start. Als Sieger ging Pet⸗ 

Aus Warſchau wird gemeldet: Einer der ruſſiſchen Ari⸗ Wechſel wurden proteſtiert. Frau Jendrychowſba bezahlte nun kiewiez (Warſzawianka) in der Zeit von 23: 12.3 vor Kuſo⸗ 
ſtokraten, Graf Szuwalow, hat zum Schaden einer War⸗ die Wechſel und verbot dem Grafen ihr Haus. Der Graf Hat einski und Sarnacki durchs Ziel. 
ſchauerin, Franziska Jendrychowſka, e 15 5 and eg Be en ra. 0 rc 
trügereien begangen. Er hat der Frau mitgeteilt, da er eine die Unterſchrift der Frau Jendrychow älſcht. Als dieſe 2 x > 
Reihe von Geſchäften 15 beufſchhge zu denen davon erfahren hatte, machte ſie die Strafanzeige. Sperre von vier cigavereinen 
ihm aber Bargeld mangele. Er bat ſie daher, ihm 10 Wechſel Mit Rückſicht auf die beteiligten Perſonen, die in der Der Vorſtand der Liga hat in ſeiner letzten Sitzung die 
zu je 1000 Zloty zu unterſchreiben, was Frau Jendrychowſta Warſchauer Geſellſchaft eine große Rolle ſpielen, eregt dieſe] Sperre der Vereine Pogon, Carni, Warszawianka und Ruch 
auch tat. Graf Szuwalow hat aber das auf dieſe Weiſe er⸗ Affaire in Warſchau große Senſation. wegen Nichtbezahlen der Mitgliedsbeiträge beſchloſſen. 
langte Geld, ſtatt es in Geſchäften anzulegen, verbraucht. Die n 
eos eeeees eee οο οοο οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσοοσοοοοοοπhοιοιοο 


Simation. Dann wehrt Rusniak einen ſcharfen Schuß des 7 
Kechbeverbinders mit Glück ab, auf der 1 werſchießt Intenationaler 5 port 


Hahn eine Vorlage von Bernhard knapp. Sturm iſt kurze Zeit Das große Tennisturnier in meran. Entſcheidung fallen werde, da beide Mannſchaften mit je 5 


überlegen, mehrere Schüſſe von Lenski, Bathelt und Hahn Be a Punkten an der Spitze ſtehen. Durch das Ergebnis iſt aber 
finden entſprechende Abwehr. Eine weitere Ecke für die Po⸗ Das große Tennisurnier in Meran geht ſeinem Ende der Stand unverändert geblieben. Dem Spiel wohnten 4000 
lizei wird verſchoſſen, einen ſchönen Solovorſtoß des Zenter⸗ entgegen. Samstag gab es wieder eim ge Begegnungen um Zuſchauer bei. Infolge des Verſagens der Angriffe kam es zu 
ſrürmers kann Rusniok gerade noch mit dem Fuß abwehren. den Lenzpokal, in welchem die deutſchen Vertreterinnen fieg- keinen beſonderen Leiſtungen, dagegen hielten ſich die Ver⸗ 
Ohne Pauſe werden die Seiten gewechſelt. reich blieben. Frau Friedleben ſpielte zunächſt gegen Kom- teidigungen einwandfrei. Der Sportklub kam durch Hanſel 
Es gibt gleich wieder eine gefährliche Situation vor dem teſſe Macchi, die anfangs gute Proben ihrer Tenn'sſchule in de Führung, doch gelang es der Vienna durch Gerhold 
Tor der Polizei, die der Tormann klärt, ebenſo holt er ſich zeigte, dann aber dem Tempo der erfahreneren Gegnerin gleichzuziehen. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Giebiſch 
eine Flante Kafperliks aus der Luft. Dann bekommt Aus» mit 6:4, 6:1 unterlag. Die Polin Jendrzejowska führte zu⸗ und Blaſchka wurde dieſer ſtark verletzt und mußte ins Spital 
niak wieder Arbeit und hält unter anderem einen Kopfball nächſt gegen Frau Schomburgk, ſchlug dann aber zahlloſe gebracht werden | 
des Rechtsverbinders. Die Polizeimannſchaft nimmt dann Bälle aus, und unterlag 7:5, 6:2. Es ſpielen nur noch die — ä — 
das Heft in die Hand und drängt die letzte halbe Stunde Italienerin gegen de Polin und die beiden Deutſchen gear Der nächftjährige Europacup fraglich. 
Sturm ganz zurück. Angriff auf Angriff rollt gegen das einander, die mit zwei Punkten in Führung find und die Da im Jahre 1930 die Weltmeſſterſchaft geplant iſt, it 


Sturmtor, daß von Rusniak, welchen Wacha und Schwarz Entſcheidung unter ſich auszumachen haben. . I der Europacup 1930 in Frage geſtellt. Allerdings tft die 
gut unterſtützen mit dem Aufgebot ſeines ganzen Könnens In der Herrenmeſterſchaft kam Duplaix ſicher in die Budapeſter Konferenz der am Europacup teilnehmenden 
dein gehalten wird. Die Polizei erzwingt in dieſem Spielab- Schlußrunde er ſchlug den Engländer Lee 6:1, 6:4. Staaten abzuwarten, in der bekanntlich über die Frage der 


e e ER | laſſe i e U S ERBE, 
Schmitt fünf Ecken, doch kann Rusniak immer wieder die Ge. In der erſten Herrenklaſſe ift Cran durch einen 5:7, el Teilnahme an der Weltmeiſterſchaft in Montevideo entſchie⸗ 
fahr abwehren. Sturm kommt nur ſelten über die Mitte, 6:0 Sieg gegen Tomil n in die Vorſchlußrunde vorgerückt. In den werden joll. 

wird aber gleich wieder zurückgeworfen. Erſt kurz vor Schluß der zweiten Runde ſiegte Stefani gegen den Deutſchen Hein 


wird das Spiel wieder offener, doch gelingt es feiner der 6:3, 6:3, in der dritten Runde Artens gegen den Deutschen ungarn — Italien verſchoben. 


5 ER Treffer z A Guſtke 6:1, 6:2. In der zweiten Herrenklaſſe kam der Wiener Er 6 f „ 
5 3 85 e Schiedsrichter Grünfeld durch ſeinen 7:5, 6:3 Sieg über Mecanotte in die Das für den 27. Oktober nach Budapeſt feſtgeſetzte Län⸗ 
9 ' p chlußrunde gegen Hausmann. berſpiel Ungarn⸗Italien, welches die Entſcheidung im Euro⸗ 


Steer f 5 N pn 70 nn Abri Vorſ g x . n 
Steinmuß gut. Der Beſuch ließ wiel zu wünſchen übrig. . In der erſten Damenklaſſe ſiegte Frl. Rojt (Köln) gegen pacup bringen muß, findet an dieſem Tage nicht ſtatt. Der 
Frau Redlich (Wien) 6:2, 12:10, und Frl. Kanters gegen Frl. Italieniſche Fußballverband erſuchte Ungarn telegraphiſch um 
B. B. S. V. — Dif, T b 1:1 18 0 3:6, 69, 61 Verlegung auf Dezember d. J. oder Jänner 1930, worauf 
n if, Lemberg 4:1. F N Ungarn April 1930 vorſchlägt. Gründe werden nicht t 
Anläßlich der Plageröffnung haben beide Vereine in Im Herrendoppel ſiehen einander in ber N 900 ehr a AuolR ncht fehl, wenn die ſchlechte Kondition 
7 . — nie 2 me. sy: J h 0 d Froi im: fi 11 . f = yr * t 
Lemderg ein Spiel abſolviert, welches für unſere Beelitzer N ae Reben 3 8 1 bir der führenden Mannſchaften Italiens (Blogna und Torino) 
Vereine von Erfolg begleitet war. Die Tore haben geſchoſſen gen Lorenz Heidenreich 6:1, 7:5, letztere Hartz⸗Jaeneke 6:4, deren Nücktehr aus Amerika als Haupturſache der Ber- 
Matzner (2) Dembinski und Hönigsmann. Die Aufnahme 6:3. Weitere Reſultate: Moft-Rehrling-Goldfchmied-Tomilin nach er ach pturf 
wor recht herzlich Zur Begrüßung wurde den Bielitzern ein 6:1, 6:3. Friedleben⸗Aeſchlimann⸗Herbſt⸗Macanotte 6.06.2, hiebung betrachtet wind. 
1 8 . inen gz, Kahlmayer und Sarder⸗Leutze und Lewin 6:2, 6:3. ! 
Blumenſtrauß überreicht. Als Preis erhielten fie einen ſchö⸗ Alls f Begnadigung eines italieniſchen Borers 
nen Pokal. Bif iſt eine Sportvereinigung einer Hochſchul⸗ g Auf Anordnung des ital enfſchen Sportdiktators A. 


verbindung. Die engliſche Fußballiga. Turati iſt der ſeinerzeit auf Lebenszeit disqualifizierte frühe⸗ 
8 6 2 Die ſamstägigen Spiele der engliſchen Liga brachten fol- re Schwergewichtsboger Riccardo Bertazzollo mit ſofortiger 
Die geſtrigen Cigaſpiele. gende Nefultate: Wirkung begnadigt worden. Bertazzolo kämpfte trotz ſeiner 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten wieder einige Ueber- Erſte Divifign: Arſenal⸗Derby County 1:1, Blackburn R. Disqualifikation in Amerita, von wo er kürzlich zurück⸗ 
raſchungen, zu welchen in erſter Linie die Niederlage der — Sheffield Un. Pl, Leeds Un. — Bolton Wand. 2:1, Over⸗ kehrte. 
Wisla in Warſchau gegen Legia zu zählen iſt. Auch der Sieg pool — Birmingham 1:1, Mancheſter Un. — Grimbsby T. 


der Cracovia über den 1. F. C. iſt wenn auch nicht unerwar- 2:5, Middlesborough — Hudderffield 1:3, Neweaſtle un. — 1 - : f 

tet, ſo doch in dem n eden 5 Rejultate Burnley 2:1, Portsmouth — Mancheſter 2:2, Sheffield W. — n Ba 2 

eee Sunderland 1:1, Weſtham Un. Leiceſter C. 1:2. \ Di den e e ende Run: 
Legia — Wisla 1:0. | gweite Dinifion: Bladpool — Bardiff C. 3:0, Bradford „rin Jendrzejowska traf in der erſt N 
Touriſten — Garbarnia 1:3. C. — Byiſtol C 3:0, Bury — Barnsley 2:1, Chelſea — Brad. ene E ee; A 5 Be ſchlug ſe gr a = 
Cracovia — 1. F. C. 6:1 (3:1). ford 1:2, Hull City — Charlton A. 0:2, Millwall — Shout⸗ 1 85 Polin n | g ey die dle Sen 
Pogon — ARE. 1:1. ‚Hampton 1:1. Nottingham F. — Bromwich A. 0:2, Oldham Spzelerin Kallme „ 9 
Warta — Czarni 1:0. 5 Athl. — Tottenham H. 2:0, Stoke C. — Reading 2:2, Swan⸗ 2 e 4 


. | jea T. 25 Preſton N. E. 4:0, Wolverhampton — 8 Foreſt 
Städtebo rkampf Pofen 2 ceipʒig 8: 6. Finale des n — Rangers 0:0. | 
Der geſtern in Poſen ausgetragene Städteboxtampf Po- Sportklub — Dienna 1:1 (0:0). | Wer an Beleuchtung spart, der spart 


ſen = Seil 1 den Poſenern einen verdienten Sieg Das einzige Spiel der Wiener Meiſterſchaft, das am an falscher Stelle, denn gutes helles 

von 8:6 Punkten. Die genauen Ergebniſſe des Kampfes fol- Samstag zw'ihen dem Sportklub und der Vienna ausgetre: | 

gen. gen wurde, brachte ein unentſchiedenes Ergebnis von 1:1 Licht ist guter Arbeit Quelle. 896 
— (0:0). Man hatte erwartet, daß bezüglich der Führung eine 


be 008408 . r 
| Und droben wird ihr bald Gewißheit. Frau Agnes liegt Mit Windeseile läuft die Nachricht durch das Dorf: die 

ps Agnes wie tot am Boden. Das Weib reißt raſch das Fenſter auf | Heider-Agnes hat verſucht, ſelbſt Hand an ſich zu legen. Man 
5 han ruft jetzt angſtvoll nach den Männern. ahnt den Grund zu dieſer Tat, er iſt ja leicht genug zu fin⸗ 

Ne ire Kinder. Sie ſtehen alle erſt ganz vatlos. Was ift die Urſache des den. Und man hat Mitleid mit dem jungen Weibe, Mitleid, 
Unglücks? Was iſt der Frau wohl zugeſtoßen? Verſtehen und auch Reue. So mancher weiß, daß er auch 


Am Boden liegt ein winzig Stück Papier Unſcheinbar, half; ir Steine auf den Weg zu legen. aer 
achtlos hingeworfen. Als wäre es von einer Näſcherei ge. noch erzählen, wie ſich der Tiſchler heute im Kretſcham den 
Von Frits Hermaun.- AAA wickelt. Einer der Männer nimmt es auf, aus Neugier, unter betrunkenen Schaubenhäusler zu jener abſcheulichen Lüge 

einem Zwange. Es trägt drei Kreuze und das kurze Wörtlein kaufte, iſt ihm das ganze Dorf zum Feind. Nun fällt es 
Gift!“ ‚allen Leuten ein, was ihnen Frau Agnes in den letzten 
Aa: Jahren alles Gutes tak. Selſtlos, aufopfernd und mit frohem 


Nun wiſſen ſie Beſcheid. Die Frau da hat mit eigenen Pfli 1 Ä l 
Händen in ihr Schickals ud gegriffen. Und wiſſen auch, wie "mean, Ze und round Bidet ic gegen n 


42. Fortſetzung. 


ö Und in des Steiners Hauſe wohnt auch Frau Agnes. man ihr helfen kann. Helfen? Nun immerhin, ſie müſſen tun n wol ec 
Es ſind zwei freundliche, nicht allzu große Oberſtübchen, was Si chen er it. hin, ſie müſſ an dieſem Unglück tragen. 


de ſie inne hat. Sie ſind vollkommen ausreichend für ſie. Und 2 Der Schimmelbaron hört bereits am Eingange des 
ſie wohnt gern hier. Die Wirtsleute ſind freundlich und „ Frau Agnes auf das Lager. Des Ortes, als en Frau Agnes beſuchen will, was feiner Tochter 


fällig, der Mietpreis iſt nicht allzu hoch. Steiners Weib läuft raſch nach Milch, fo raſch, wie ſie noch zugeſtoßen iſt. Die Leute halten ihm die Pferde an, berichten 


el nie die Treppen ſprengen. Die flößt fie ihr behutſam ein, ihm auf offener Straße. Der ü 

Die obigen Männer haben vor nicht langer Zeit Frau wieder und immer wieder. Zwiſchen die trotzverbiſſenen Kopf, 8 ur Kt 1 r 

Agnes nach Hauſe kommen ſehen. Verſtört, in ſich verſunken, Zähne, die hartverkrampften Lippen, die ſich dem Lebens⸗ das Mädel bloß für Grund dazu? Sie hat ihr Brot und 

ging fie ſtill vorüber. Sie hörte weder Gruß noch Scherzwort, trunk entgegen wehren. Des Steiners Weib läßt nicht mehr ihre Arbeit! Hat ihre Kinder und doch auch noch ihren Vater! 

die ihr von ihnen nachgerufen wurden. Befremdend war's nach. Bis das der Kranken Schwäche unterliegt, der Wille Ach, ihren Vater 

dem Steiner aufgefallen. Und als die beiden ſich jetzt ihre der drei Helfer triumphiert. Gott ſei gedankt! Und gierig Soeben geht der Doktor aus der Tür, als jetzt der 

Hände waſchen, die Sonntagsarbeit endlich zu beenden, des trinkt der flebertrockene Mund. Dann ſtellt ſich bald Er⸗ Engler vor dem Hauſe ſeiner Tochter hält. Der Alte geht To 

Steiners Weib noch nedt und lacht, tönt ein Gepolter aus brechen ein, der Magen ſcheidet aus, was ihm undienlid) tiefgebückt, als ob er ſchuldbewußt zu feiner Tochter käme. 

der Oberſtube, ein leiſer, müder, angſtweher Laut, als ob ein iſt. Frau Agnes lächelt müde und wehmütig, ganz eigen 

Menſch zu Boden ſchlage. \ Einer dev Männer ift nach einem Arzt geeilt; feine artig müde, als der Engler und ihr Junge zu ihr kommen, 
Unruhig horchen da die Männer auf. Iſt das ein Un- Hilfe bringt Erfolg. Frau Agnes ſchlägt die Lider auf; die doch immerhin: ſie lächelt 

glücksfall. Iſt wohl Frau Agnes etwas zugeſtoßen? Aa 80 ihrer a Augen, die Karte: 5 „Du machſt mir ja ganz ſchöne Sachen! War das denn 
- ; ; : andere lt getaucht, gleiten fragend, antwortheiſchend zu nötig? Mußte das fein?“ Mit leiſem Vorwurf reicht der 

b re ee eee es den Männern und der Frau, die ſich an ihr hier Gotteslohn Engler ſeiner Tochter beide Hände. Die müden Finger liegen 
* 5 7 verdienen. Noch kann fie alles, was hier vorgeht, nicht be- kraftlos in den harten Männerfäuſten. Und ſie ſchließt die 

Erſchrocken läuft die Frau ins Haus. Nun will ſie greifen, nicht verſtehen. Sie hat geirrt, man hat Barmherzig⸗ Augen, als ob ſie manchen Vorwurf hinter ihre Lider bannen 
ſelbſt nach dem Rechten ſehen. Frau Agnes’ Weſen war heute keit an ihr geübt; aber Frau Agnes kann den Samaritern möchte. Und ſagt kein Wort. 
eigenartig. doch nicht danken Fortſetzung folgt. 
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Nerztliche Rundichau. 


von der Seife. 


Von Dr A. Hirſch⸗Matzdorff. 


Schon ſehr früh lernt das kleine Kinde — und zwar 
mit recht gemiſchten Gefühlen — die Seife kennen. Es freut 
ſich über den ſchönen Schaum, mit dem es ſich herrlich ſpielen 
läßt, es iſt böſe, wenn die Seife es zwickt. Daraus lernen wir 
zweierlei: eine gute Seife ſoll reichlichen, milden Schaum 
ſpenden; zweitens darf fie nicht zu ſcharf jen. Das gilt vor⸗ 
nehmlich für die Seife, die wir für Babys und kleine Kinder 
verwenden, ganz gleich, ob ſie im Bade oder zum „Abſeifen“ 
benutzt word. 

Zum Waſchen des Geſichtchens nimmt man am beſten 
beim Baby überhaupt keine Seife, nur zum Waſchen des Haa⸗ 
reg 

Was für die überaus zarte Kinderhaut geeignet iſt, kann 
auch für die beſonders empfindliche Haut der Erwachſenen 
angewandt werden. Namentlich Damen mit hellblonden oder 
rötlichen Haaren haben oft eine ſehr empfindliche Haut. Man 
muß nur unterſcheiden, ob es ſich um eine fettarme und 
ſpröde Haut handelt. Hier iſt dann die Benutzung einer über⸗ 
fetteten Seife direkt angeraten. Oft werden aber auch dieſe 
nicht vertragen, weil jede, auch die fettreichſte Seife, der Haut 
immer noch Fett entzieht. Dann muß auf die Seife über⸗ 
haupt verzichtet werden Sie kann in dieſem Falle durch 
Mandelkleie erſetzt werden, oder es wird nur lauwarmes 
abgekochtes Waſſer gebraucht. Wo auch dieies nicht vertragen 


iſt hier nicht geeignet; ſie haftet meiſt zu feſt und läßt ſich 
oft nur ſchwer herausſpülen. Alſo ſie verklebt das Haar. Hier 
müſſen wir Seifen in flüſſiger oder Pulverform (Shampoon) 
den Vorzug geben. Teerſeifen, ganz gleich ob flüſſig oder 
feſt, ſind entſchieden angenehm, aber nur für dunkles Haar 
zu empfehlen. Für blonde Haare dagegen ſollen Teerpräpa⸗ 
rate nicht genommen werden, da ſie das Nachdunkbeln begün⸗ 
ſtgen. Hier iſt der Gebrauch von Kamille anzuvaten. Natür⸗ 
lich gibt es auch noch andere Zuſätze, gegen die nichts einzu⸗ 
wenden iſt. Auch hier heißt es „probieren“. Jede Seife muß 
wie bereits erwähnt wurde, gut herausgeſpült werden, wenn 
das Haar danach nicht kleben ſoll. Man wird ſich nach der Be⸗ 
ſchaffenheit des Haares richten müſſen, ob es fett oder trocken 
iſt, bei trockenem Haar keine fettentziehenden Seifen nehmen, 
da das Haar ſonſt zu ſpröde wird, und umgekehrt. 

Es iſt keineswegs gleichgültig, was für eine Seife zum 
Händewaſchen gebraucht wird. Man ſollte nicht ſagen: „Ach, 
es iſt ja nur zum Händewaſchen“. Auch hier muß jede Schärfe 
gemieden werden. Die Haut der Hände kann auch ſehr emp⸗ 
findlich fein, je; es von Natur aus ſei es durch den Beruf, 
jei es durch ſtändige Berührung mit Waſſer, beſonders mit 
heißem Waſſer. Gern werden hier die ſogenannte Kern⸗ oder 
Schmierſeifen benutzt. Sie haben zwar eine ziemlich hohe 
Reirigurestraft, ober durch den Gehalt an Soda wirken ſie 


wird, rein gt man das Geſicht mit Watte und Olivenöl. austrocknend und fetteniziehend auf die Haut. Dieſe wird da⸗ 


lauwarme Waſchungen zu gewöhnen. 
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[ders bei Erkrankung der Kopfhaut, und wirken bisweilen, 
. man ſie beſſer der Haut einverleiben kann, noch inten⸗ 
ſiver. 


wenn der menſch nur von Fleiſch lebt. 
| Neue Unterſuchungen. 

Die Bewohner der arktiſchen Länder, die Eskimos, leben, 
wie man weiß, faſt das ganze Jahr hindurch nur von Fleiſch, 
ohne daß ihr Körper unter dieſer einförmigen, vitaminarmen 
Koſt auch nur im mindeſten leidet. Dieſe Tatſache veranlaßte 
nun den amerikaniſchen Arzt Dr. Cornell zu erproben, ob 
auch weiße Menſchen eine ähnliche Ernährungsweiſe ohne 
Schaden vertragen könnten. Zu dieſem Zwecke wurde zwei 
Polarreiſende, die ſich hierzu bereits erklärt hatten, ein vol⸗ 
les Jahr lang nur mit Fleiſch verſchiedener Art ernährt; 
außer dem Fleiſch erhielten ſie nur Fleiſchbrühe, ſchwarzen 
Tee und Waſſer. Eine ſtändige Beobachtung der beiden Ver⸗ 
ſuchsperſonen bürgte für die genaue Einhaltung der vorge⸗ 
ſchriebenen Fleiſchkur. Das Ergebnis zeigte, daß der weiße 
ebenſo wie der Eskimo im Polarklima ganz gut allein von 
Fleiſch leben kann. In den erſten Monaten der Flefſchernüh⸗ 
rung nahmen die beiden Verſuchsperſonen zwar um 5 bis 
10 Pfund ab, von da ab blieb ihr Gewicht jedoch bis zum 
Schluß des Jahres vollkommen gleich. Es ſtellte ſich bei ihnen 
auch nicht der bei ſtarker Fleiſchkoſt faſt immer auftretende 
vermehrte Blutdruck ein, und ebenſowenig ließ ſich eine ſchäd⸗ 
liche Beeinflußung der Nierentätigkeit feititellen. Die beiden 
Männer blieben während der ganzen Zeit geiſtig und körper⸗ 
lich durchaus geſund und ließen nicht die geringſte Spur ir⸗ 
gendeiner Schädigung infolge des Mangels an Vitaminen er⸗ 
kennen. 


a . | Dorficht mit Fieberthermometern! 
Nach einiger Zeit verſucht man dann, die Haut wieder an durch ſpröde, riſſig und ſchmerzhaft. De Gefahr für Infek⸗ 


tionen iſt erhöht. Man kann das Fett der Haut wieder in 


Wie Queckſilbervergiftungen entſtehen können. 
Daß ſelbſt harmloſe Gegenſtände wie ein Fieberthermo⸗ 


Im Gegen fag zur fettarmen ſpröden Haut fteht die fett. Form von Fettfalben zuführen, doch ift es ratſamer, erſt gar- meter zu ſchweren Unfällen Anlaß geben können, beweiſt ein 
reiche, glänzende Haut. Hier ſind fettarme Seifen und kal nicht dahin kommen zu laſſen und von vornherein fettreiche Fall, den Oberarzt Drügg in der „Deutſchen Mediziniſchen 


tes Waſſer zu benutzen; dieſem kann man noch etwas Alko- Seifen zu benutzen. Im Sommer ft der Unterſchied meiſt Wochenſchrift“ 


hol im Form einiger Tropfen Eau de Cologne zuſetzen. 

Es iſt leider nicht möglich, beſtimmte Seifen zu empfeh⸗ 
len. Jede Haut iſt anders und deshalb muß ein jeder durch 
Verſuche herauszufinden ſuchen, welche für ihn geeignet iſt. 

Das Schäumen der Seife hängt auch von der Beſchaffen⸗ 
heit des Waſſers ab. In ſogenanntem harten Waſſer ſchäumt 
jede Seife ſchlecht; hartes Waſſer iſt durch den Gehalt an Sal⸗ 
zen hart. Man kann ihm die Härte durch Abkochen, wobei 
ſich die Salze niederſchlagen, nehmen, oder es durch Zuſätze, 
wie Borax, Glycerin ete., weicher machen, Salzarm, und des⸗ 
halb weich, iſt z. B. Regenwaſſer; kaltes Leitungswaſſer iſt 
dagegen — allerdings nach den Orten wechſelnd — meiſt ſehr 
hart. 

Badeſeifen ſollen auch nicht ſcharf ſein Sie haben gegen⸗ 
über anderen Seifen meiſt nur die Eigenſchaft, beſonders feſt 
zu ſein, damit ſie nicht ſo raſch ſchwinden. Aus demſelben 
Grunde und auch, um fie handliher zu geſtalten, macht man 
die Stücke meiſt beſonders groß, gibt ihnen wohl auch gern 
Kugelform. 

Was die Seife zum Waſchen der Haare anbelangt, ſo iſt 
auch darüber noch ein Wort zu ſagen. Seife in feſter Form 

Das Intereſſanteſte aus dem 
Radio-Europaprogramm. 
rue. naß pern u 

Montag. 20.50 Genua: „Bajazzo“, von Leoncavallo; 
21.02 Neapel: „Die Favoritin“ von Donizetti. 

Donnerstag. 19.30 Wien: Uebertragung aus der Staats- 
oper: „Iphigenie in Aulis“; 20.30 Mailand: „Schweſter An⸗ 
gelica“, von Puccini; 21.30 Hamburg: „Die ſchweigende 
Glocke“ von H. Platen. 

Freitag: 20.00 Zürich: „Orpheus“ von Gluck; 20.00 Ber- 
lin: „Tiefland“ von d' Albert; 20.00 Breslau: „Salome“ von 
N. Strauß; 21.30 Neapel: „Ein Maskenball“ von Verdi. 

Konzerte: 

Montag: 19.40 München: Die Jahreszeiten, Oratorium 
von Haydn; 20.00 Wien: Liederabend Alexander Krajeff. 

Dienstag: 20.00 Wien: Soliſten⸗Konzert: Joſef Szigeti 
(Geige). 

Samstag: 20.00 Bajel: Symphniekonzert. Dirigent 
Weittgartner, Soliſt Miſcha Elman. 

Operetten: 

Mittwoch: 20.00 Berlin: „Die Tänzerin von Trapezunt“ 
von Offenbach. (um Mikrophon: Karl Kraus). 

Donnerstag: 21.02 Neapel: „Katja, die Tänzerin“. 

Freitag: 21.02 Rom: „Gräfin Mariza“ won Kalman. 

Samstag: 19.30 Prag: „Der König der Vagabunden“ 
won R. Friml; 19.45 Budapeſt: „Die Glocken von Corne⸗ 
wille“ von Planquette. 21.05 Turin: „Das Dreimäderlhaus.“ 

Proſa: 

Montag: 20.55 Breslau: Senſationen; 22.20 London: 
G. B. Shaw ſpricht. 

Dienstag: 20.15 Berlin: Aus dem Ufa⸗Palaſt. „Die Frau 
im Mond“. (Bei der Uraufführung vor und im Theater); 
20.15 Königswuſterhauſen: „Hans Sonnenſtöſſers Höllen⸗ 
fahrt“ von Paul Apel. 

Mittwoch: 15.20 Berlin: „Der zerbrochene Krug“ von 
Kleiſt; 20.05 Wien: Norwegiſcher Abend: „Die Kopie“ von 
Helga Krog. — 

Donnerstag: 20.00 Stuttgart: „Don aumont“ oder „Die 
Heimkehr des Soldaten Odyſſeus“ von E. W. Möller; 20.45 
Königsberg: „Scampolo“ von D. Niccodemi; 21.00 München: 
„Brigade⸗Vermittlung“, Hörbild v. E. Johannſen. Urauffüh⸗ 
vung; 21.20 Breslau: „City“, eine Hörfolge. 

Freitag: 21.00 Leipzig: „Der Untergang der Patagonia“, 
Sendeſpiel von Döblin; 21.30 Frankfurt: „Schweſter Hen⸗ 
riette“, Hörſpiel von H. Keſſer. 

Samstag: 19.00 Hamburg: „Eine Stunde beim Bankdi⸗ 
rektor“, Hörſpiel von L. F. Singer; 20.00 Berlin: Heiterer 
Abend mit Marcell Salzer; 20.00 Wien: Bunte Bilder aus 
der Großſtadt 


eigentümer: Ned. C. L. Mayerweg, und Ned. Or. H. Dattner. Herausgeber: Ned. 


erwähnt. Eine Krankenpflegerin ſchüttelte die 


nicht jo groß, doch im Winter, wo die Hände an ſich leicht Queckſilberſäule eines ſolchen Inſtvuments hinunter und traf 
aufgeſprungen und rauh find, — natürlich trägt, abgeſehen] dabei ihren linken Zeigefinger. Das Glas zerbrach, und Glas- 


von allem anderen, hier das raſche, mangelhafte Abtrocknen 


meiſt die Hauptſchuld — bedarf auch die Wahl der Hände⸗ 
waſchſeife beſondever Sorgfalt. 


ſplitter ſowie etwas Queckſilber drangen in die Wunde. Die⸗ 


ſes war im Röntgenbild in Form feiner Kügelchen zu ſehen. 
Die Wunde heilte gut, als ſich aber nach 14 Tagen eine An⸗ 


Wenn wer uns nun über die verſchiedenen Formen der ſchwellung zeigte, wurde das Metall durch einen Einſchnitt in 


haben, ſo wollen wir nicht vergeſſen, daß die Seife in der 
Hand des Arztes auch ein wichtiger, nicht zu unterſchätzender 
Faktop iſt. Gemeint find die ſogenannten mediziniſchen Sei⸗ 
fen von derſelben chemiſchen Zuſammenſetzung wie die ge⸗ 
wöhnlichen, nur find ihnen Medikamente beigegeben; als be⸗ 


Seife, wie wir fie im täglichen Gebrauch haben, unterhalten den Finger nach Möglichkeit entfernt, was aber nicht völlig 


gelang. Nach drei Wochen kam es zu Erſcheinungen der typi⸗ 
ſchen Queckſilbervergiftung im ganzen Körper, ſodaß ſieben 
Monate nach dem Unfall der Finger abgenommen werden 
mußte. Dann trat auch ſehr bald die völlige Heilung ein. 
Erklärlich iſt das tiefe Eindringen des Queckſilbers durch die 


kanntere ſeien genannt: Teerjeife, Schwefelſeife, Pernatrol⸗! Schleuderwirkung beim Schütteln und dadurch, daß das Glas⸗ 
ſeife, Ichthyolſeife etc. ete. Dazu gehören auch diejenigen, in] rohr als Leitſchiene gewirkt hatte. Durch Maſſage war dann 
denen die Salze heilkräftiger Quellen als Heilfaktoren ent⸗ ein großer Tropfen in zahlloſe kleine zerteilt worden, die 
halten find, wie etwa die Tölzer Jod⸗, Soda- und Schwefel⸗ infolge ihrer großen Oberfläche leicht von den Gewebsſäften 
ſeife. Die Anwendung ſolcher Seifen iſt verſchieden; entweder aufgelöſt wurden. Sonſt tft metalliſches Queckſilber für den 
fie werden zum Waſchen bei beſtimmten Erkrankungen der menſchlichen Körper recht ungefährlich. Es empfiehlt ſich da⸗ 
Haut benutzt, oder der Arzt verordnet, daß der Schaum ſo her, bei ſolchen Unfällen ſtets den Arzt zu Rate zu ziehen, 
und ſolange auf der Haut ſtehen und eintrocknen muß Sie der nach der Röntgenunterſuchung durch möglichſt tiefe 
find. in der Anwendung oft angenehmer als Salben, bejon- Schnitte das Metall entfernen muß. 


—— NEUEROFENET! 
karl der P. H. . 


. PELZE! 


I. L. Suchen, Bielsko, ul. Jagiellonska. 10, 


2. Kann. bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 


von 3 ZI. d. Versici ng erfolgen. 
8. Kann der Versicherte jederzeit — so er 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 


erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 
Versicherung recht!? ''z anzeigt — die 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Versicherung hne en für sich unter- 
Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


brechen, bei weiterer \erziusung der gez. 


Summe. 

4 Ist der Versicherte mit dem Moment der 
Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer -Versicherung 
und werden alljährlich die 50% techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 

& Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Goldzloty die Versicherung vorgenommen 


werden. 

4 Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
chem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Deberreicher der Polizze den BREI 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass 2, 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldzloty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzkoty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 

2. Kann der Versicherte immer die Ver 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umündern. 0 

8. Wird die Prämienrate in Papierzloty ein- 
gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldziotys ausgezahlt. 

®. Wird der Versicherte nur bei Aufnahrhe der 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 


oben. 

10. E de Aussteuer-Versicherung (Tarit 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
Kleinere Raten zu bezahlen ind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
für die Kinder gedacht ist. 

11. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
chender Einzahlung, 60% der, gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 

12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 
Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 
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Patentanwalt Dr; Homann Sokal 


Beideter Gerichtssachverständiger 
Katowice, Stowackilego 22, Tel. 312 
besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 


Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 
schutzes im In- und Ausland. 738 
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Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
und billigsten 


sich am besten 


Want d 


anerkannt bester Qualität der 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Rudoli Vogel, Bielsko, Rynck: 30. 
ARE ee ,,,ũ,ẽeͥ eee 


H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsto. 
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